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Violet Hartwell war genau vier Wochen und zwei Tage im Sunset Manor, als sie erfuhr, dass Shuffleboard ein blutiger Sport sein kann.

„Das ist Betrug!“, dröhnte Frank Morrisons Stimme über den Shuffleboard-Platz, während sein umgebauter Mobilitätsroller in einem aggressiven Winkel in der Nähe der Punktzone geparkt war. Seit dem Bingo-Vorfall hatte er „The Interceptor“ mit einer Art kleiner Hupe ausgestattet, und die Versuchung, sie zu benutzen, überwältigte ihn sichtlich.

„Frank, mein Lieber“, rief Betty Wu vom anderen Ende des Platzes, „es verstößt gegen die Regeln, den Puck deines Gegners mit deinem Queue zu bewegen.“

„ICH HABE NICHTS BEWEGT! DER WIND HAT ES BEWEGT!“

Agnes Pemberton tauchte mit ihrer üblichen theatralischen Geste neben Violets Rollstuhl auf. „Heute weht kein Wind“, flüsterte sie mit ihrer normalen Lautstärke, die man bis in den nächsten Landkreis hören konnte. „Frank verliert gerade wieder gegen Betty, und du weißt ja, wie er mit Niederlagen umgeht.“

Violet wusste tatsächlich, wie Frank auf Verlieren reagierte. Das Domino-Turnier der letzten Woche hatte zu Vorwürfen wegen markierter Steine, Verschwörungstheorien unter Beteiligung des Küchenpersonals und dazu geführt, dass Frank sich im Aktivitätsraum verbarrikadierte, bis Schwester Bradley versprach, das „Domino-Kartell“ zu untersuchen.

„Wie lange ist Betty schon ungeschlagen?“, fragte Violet und beobachtete, wie die zierliche 75-jährige Frau ihren nächsten Stoß mit der Präzision einer Billardspielerin ausrichtete.

„Drei Monate“, sagte Agnes und schaute in ihr immer dabei vorhandenes Notizbuch. „Sie ist im Januar in die Liga gekommen und hat noch kein einziges Spiel verloren. Frank glaubt, dass sie leistungssteigernde Mittel nimmt.“

„Welche Art von leistungssteigernden Mitteln helfen beim Shuffleboard?“

„Franks Theorien ändern sich täglich. Gestern waren es Koffeintabletten. Heute ist er überzeugt, dass sie eine Art Spezialwachs auf ihrem Queue benutzt.“

Dolores Martinez erschien auf der anderen Seite von Violet, strahlend in einem Trainingsanzug, der ganz aus Pailletten und Entschlossenheit zu bestehen schien. „Schatz, Frank hat nicht Unrecht, wenn er Betty für verdächtig hält. Diese Frau hat mehr Technik drauf als ein Kartenzähler in Las Vegas.“

„Glaubst du, sie betrügt?“

„Ich glaube, sie hat Geheimnisse. Vertrau mir, ich erkenne Geheimnisse, wenn ich sie sehe.“

Sie sahen zu, wie Betty einen perfekten Bandenstoß ausführte, der Franks Puck vom Spielfeld in das dekorative Blumenbeet beförderte.

„Das reicht!“, verkündete Frank. „Ich werde eine formelle Beschwerde einreichen!“

„Bei wem?“, fragte Betty ruhig und holte ihren Puck zurück.

„BEI DEN SHUFFLEBOARD-BEHÖRDEN!“

„Frank“, Schwester Bradley erschien, als hätte sie das Versprechen eines Dramas unter den Bewohnern herbeigerufen, „es gibt keine Shuffleboard-Behörden.“

„DANN WERDE ICH EINE GRÜNDEN!“

Betty Wu lächelte gelassen und richtete ihren letzten Stoß aus. Der Puck glitt mit mathematischer Präzision über das Spielfeld und landete perfekt in der 10-Punkte-Zone.

„Das war’s“, verkündete sie. „Gutes Spiel, Frank.“

Frank starrte ungläubig auf die Anzeigetafel. „WIE MACHST DU DAS?“

„Übung“, sagte Betty und reinigte ihren Glücksqueue mit einem weichen Tuch. „Vierzig Jahre Übung.“

„NIEMAND IST SO GUT IM SHUFFLEBOARD!“

Bettys Lächeln verschwand für einen Moment. „Manche Menschen sind einfach gut in bestimmten Dingen, Frank. Das muss nicht immer eine Verschwörung sein.“

Sie sammelte ihre Ausrüstung ein und ging in Richtung Herrenhaus, wobei sich ihre kleine Gestalt mit der ruhigen Würde einer Person bewegte, die Jahrzehnte damit verbracht hatte, die Kunst zu perfektionieren, sich nicht auf laute Männer einzulassen.

„MERKEN SIE SICH MEINE WORTE!“, rief Frank ihr hinterher. „MIT DIESER FRAU STIMMT ETWAS NICHT!“

Agnes kritzelte hektisch in ihr Notizbuch. „Das ist perfektes Material für den Newsletter. ‚Shuffleboard-Skandal erschüttert Sunset Manor!‘ Ich sehe schon die Schlagzeilen vor mir.“

Violet sah Betty durch den Hintereingang des Herrenhauses verschwinden. Irgendetwas an der Reaktion der Frau auf Franks Anschuldigungen schien … seltsam. Nicht unbedingt unschuldig, aber defensiv in einer Weise, die vermuten ließ, dass Franks paranoide Theorien zufällig an etwas Wahrem vorbeigestoßen waren.

„Dolores“, sagte sie, „was für Geheimnisse hat Betty deiner Meinung nach?“

Dolores rückte ihre glitzernde Sonnenbrille zurecht. „Die Art, die eine süße alte Dame unschlagbar im Shuffleboard macht, Süße. Und meiner Erfahrung nach, wenn jemand so gut in etwas ist, das er angeblich nur zum Spaß macht, dann tut er es in der Regel für Geld.“
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Am nächsten Morgen brach im Sunset Manor Chaos aus, als Agnes Pemberton mit einer Geschwindigkeit durch die Flure rannte, die sowohl ihrem Alter als auch den Sicherheitsvorschriften der Einrichtung widersprach.

„NOTFALL!“, verkündete sie und stürmte in den Speisesaal, wo Violet gerade versuchte, in Ruhe ihr Haferflockenfrühstück zu genießen. „BETTY IST VERSCHWUNDEN!“

Die Gespräche verstummten mitten im Satz. Die Gabeln blieben auf halbem Weg zum Mund stehen. Sogar das Küchenpersonal streckte die Köpfe heraus, um Agnes’ dramatische Ankündigung zu hören.

„Was meinen Sie mit verschwunden?“, fragte Schwester Bradley, die mit den blitzschnellen Reflexen erschien, die sie nach wochenlangen Notfällen im Zusammenhang mit Agnes entwickelt hatte.

„Weg! Verschwunden! Vermisst!“ Agnes drückte ihr Notizbuch wie einen Schutzschild an ihre Brust. „Ich wollte sie für meinen Artikel über den Shuffleboard-Skandal interviewen, aber ihr Zimmer ist leer! Das Bett ist unberührt! Ihr Koffer ist weg!“

Frank, der gerade versuchte, seine Rühreier mit etwas, das wie scharfe Soße aussah, und viel Entschlossenheit zu verfeinern, blickte interessiert auf. „Ich habe euch doch gesagt, dass etwas mit ihr nicht stimmt!“

„Warte mal“, sagte Bradley und holte sein Handy heraus. „Ich frage mal an der Rezeption nach. Vielleicht hatte sie einen familiären Notfall.“

Während er telefonierte, musterte Violet die Gesichter im Speisesaal. Die meisten Bewohner sahen besorgt oder neugierig aus, aber ihr fiel auf, dass zwei Mitarbeiter aus der Küche – Maria und Carlos – einen kurzen Blick austauschten, der eher besorgt als überrascht wirkte.

Dolores setzte sich neben Violet. „Drama beim Frühstück. Genau mein Ding.“

„Glaubst du, Betty ist etwas zugestoßen?“

„Schätzchen, ich glaube, Betty Wu ist genau dort, wo sie sein möchte. Die Frage ist nur, warum sie so plötzlich abreisen wollte.“

Bradley kam zurück und sah verwirrt aus. „Die Rezeption sagt, sie habe um 3 Uhr morgens ausgecheckt. Sie habe eine Nachricht hinterlassen, dass sie einen familiären Notfall habe und sich wegen ihrer Sachen melden werde.“

„Um 3 Uhr morgens?“, keuchte Agnes. „Das ist höchst verdächtig! Niemand reist um 3 Uhr morgens aus legitimen Gründen ab!“

„ES SEI DENN, SIE FLIEHEN VOR ETWAS!“, fügte Frank hilfreich hinzu.

Violet verspürte dieses vertraute Kribbeln, das sie schon während der Bingo-Ermittlungen gehabt hatte. „Bradley, hat sie noch andere Sachen zurückgelassen?“

„Nur ihre Shuffleboard-Ausrüstung. Die ist noch im Aktivitätsraum.“

„Das ist seltsam“, sagte Violet. „Wenn Betty wirklich wegen eines familiären Notfalls abgereist wäre, hätte sie dann nicht ihren Glücksqueue mitgenommen? Ohne den ist sie nie irgendwo hingegangen.“

Agnes begann zu kritzeln. „Zurückgelassene Shuffleboard-Ausrüstung! Das wird ja immer besser!“

„VIELLEICHT WURDE SIE ENTFÜHRT!“, schlug Frank vor.

„Oder vielleicht“, sagte Dolores nachdenklich, „ist sie in Eile gegangen, weil jemand dabei war, herauszufinden, was sie wirklich vorhatte.“

Alle sahen sie an.

„Was meinst du damit?“, fragte Violet.

Dolores sah sich im Speisesaal um und beugte sich dann verschwörerisch vor. „Meine Damen und Herren, ich glaube, Betty Wu hat ein Glücksspiel betrieben.“
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Zwanzig Minuten später hatte sich Violets inoffizielles Ermittlungsteam im Aktivitätsraum versammelt und starrte auf Bettys zurückgelassenen Shuffleboard-Queue, als könnte er ein Geständnis ablegen.

„GLÜCKSSPIEL!“, verkündete Frank. „ICH WUSSTE ES! NIEMAND IST SO GUT, OHNE ZU BETRÜGEN!“

„Es ist kein Betrug, wenn man auf sich selbst wettet“, korrigierte Dolores. „Das ist einfach kluges Geschäft.“

Agnes hielt ihr Notizbuch hoch. „Ich habe recherchiert. Betty Wu ist vor drei Monaten aus Las Vegas hierher gezogen.“

„Das ist nicht verdächtig“, protestierte Bradley. „Viele Menschen ziehen aus anderen Orten hierher.“

„Aus Las Vegas“, wiederholte Dolores bedeutungsvoll. „Schatz, niemand verlässt Vegas, um in ein Altersheim mitten im Nirgendwo zu ziehen, es sei denn, er flieht vor etwas oder jemandem.“

Violet untersuchte Bettys Queue genauer. Es war offensichtlich gut gepflegt und teuer, aber da war noch etwas anderes – kleine Markierungen auf dem Griff, die wie eine Art Punktesystem aussahen.

„Frank, du hast gesagt, Betty sei zu gut. Was genau hast du damit gemeint?“

„SIE HAT NIE VERFEHLT! DREI MONATE LANG HAT SIE KEIN EINZIGES SPIEL VERLOREN! SIE KONNTE IHREN PUCK JEDES MAL GENAU DORT PLATZIEREN, WO SIE WOLLTE!“

„Das klingt tatsächlich unwahrscheinlich“, gab Bradley zu.

„Und“, fügte Agnes dramatisch hinzu, „mir ist aufgefallen, dass Maria aus der Küche während der Turniere immer Ausreden gefunden hat, um in der Nähe der Shuffleboard-Plätze zu sein.“

Dolores schnippte mit den Fingern. „Das Küchenpersonal! Die wären perfekt, um Wetten auf die Spiele
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